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Bemerkenswerte Pilzfunde auf der 37. Brandenburgischen 
Botanikertagung in Neuendorf bei Oranienburg

Volker Kummer

Einleitung
2006 ging für unser Vereinsmitglied Dieter Benkert (Potsdam), der jahrzehnte
lang für die Brandenburger Kartierung verantwortlich zeichnete, ein lange gehegter 
Wunsch in Erfüllung. Schaut man sich die Karte der Tagungsorte im Rahmen der 
Pflanzenkartierung an (Benkert 1999), so fällt der „weiße Fleck“ nördlich Berlins 
jedem Betrachter sofort auf. Dank der Unterstützung durch Familie Blenau 
(Hohen Neuendorf) wurde in Neuendorf b. Teschendorf, wenig nördlich von 
Oranienburg gelegen, mit dem „Freizeit- und Gästehaus am Wald“ ein geeignetes 
Quartier ausfindig gemacht. Bei den Exkursionen in der näheren Umgebung des 
Tagungsortes konnten zahlreiche landschaftsökologische und botanische Eindrücke 
gesammelt und so manche Wissenslücke hinsichtlich unserer Flora geschlossen 
werden.

Vor dem 2. Weltkrieg stellte der Oranienburger Raum aufgrund seiner Nähe zu 
Berlin bereits eine mehrfach vom Botanischen Verein im Rahmen seiner Jahres
tagungen und Exkursionen besuchte Region dar. So fand am 24.05.1891 die 33. 
Frühjahrstagung im Lehnitz-Oranienburger Raum statt (Ascherson & Magnus 
1892). Über die im Rahmen dieser Tagung gesammelten Pilze, u. a. Septoria 
posoniensis auf Chrysosplenium altemifolium-Blättem, Tranzschelia pruni-spino- 
sae auf Anemone ranunculoides, Puccinia caricina auf Ribes nigrum und R. uva- 
crispa sowie Melampsora rostrupii auf Mercurialis perennis berichtete MAGNUS 
(1892). Spätere Exkursionen und Tagungen fanden im Mai 1904 in der Lieben- 
walder Umgebung (Ulbrich 1905), 1914 bzw. 1919 zwischen Oranienburg und 
Kremmen sowie im Oranienburger und Liebenwalder Forst (HOFFMANN 1914, 
Tessendorf 1919), 1925 im Briesetal, u. a. Fund von Craterellus cornucopiae 
(Hennig 1925), 1936 im Krämer (Schmidt 1937) und 1938 zwischen Mühlenbeck 
und Birkenwerder (Reimers 1939) statt.

Da aus der Oranienburger Umgebung nur wenige pilzfloristische Fundangaben 
Vorlagen, veröffentlichte Fischer (1980) die Ergebnisse der Pilzexkursion anläss-



lieh einer Weiterbildungsveranstaltung der Pilzsachverständigen im September 
1979. Immerhin 226 Makromyceten (Asco-, Basidiomyceten) listete er in diesem 
Zusammenhang auf, darunter die Nachweise einiger bemerkenswerter Arten, wie 
Phyllotopsis nidulans, Suillus aeruginascens und Xerocomus parasiticus. Wenige 
Jahre vorher hatte Benkert (1976) vier nicht häufige Makromycetenftmde, u. a. 
von Phellinus hippophaeicola, aus der Umgebung von Oranienburg und Birken
werder publiziert. Erst 25 Jahre später fügte er diesen Angaben einige weitere 
hinzu (Benkert 2001). Allein aus dieser Aufstellung wird deutlich, dass unser 
Wissensstand über die Pilzflora dieses Brandenburger Landstriches recht dürftig 
ist. Wie in den vorangegangenen Jahren wurde deshalb die Botaniker-Tagung er
neut genutzt, um einen kleinen Beitrag zur Erfassung der Pilzflora der Mark zu 
leisten.

Nach Scholz (1962) gehört das Exkursionsgebiet naturräumlich im Wesent
lichen zum Westbamim. Im Westen wird es vom Rhinluch, im Nordosten vom 
Eberswalder Urstromtal und im Süden u. a. vom Ländchen Glien umgeben. Neben 
weit verbreiteten Sanderflächen mit vorwiegend Podsolboden befinden sich v. a. 
im Süden des Gebietes auch wellige bis flachhügelige Grundmoräneninseln mit 
etwas besseren, anlehmigen Böden, die weitgehend landwirtschaftlich genutzt 
werden, und einzelne Endmoränenhügel. Einige Rinnentäler, so auch das Briesetal 
bei Birkenwerder, lockern die oftmals recht flache und einheitliche, waldbaulich 
zumeist mit Kiefemforsten oder verschiedenen Buchenwäldern bestandene Ober- 
flächenform auf. Von 1961-1990 betrug für das benachbarte Ländchen Glin die 
mittlere jährliche Lufttemperatur 8,8 °C bei einer Niederschlagssumme von 
501 mm/a (Heinken et al. 2001).

Im Gegensatz zu den Vorjahren konnte der Verfasser aus terminlichen Gründen 
weder an der Vorexkursion noch an der samstäglichen Kartierungsexkursion teil
nehmen. Somit stammen alle Erhebungen aus folgenden Gebieten:

1. Gelände des „Freizeit- und Gästehauses am Wald“ in Neuendorf, 23., 25., 
26.06.06,

2. Grüneberg: Nordufer des Dretzsees, 23.06.06,
3. „Waldsiedlung“ bei Nassenheide, 25.06.06,
4. Briesetal bei der Kolonie Briese, 25.06.06,
5. Liebenberg: Ortslage, Schlosspark bzw. beim Ortsteil Fichten, 26.06.06. 

Ergänzt wurden diese durch wenige, dem Verfasser übergebene Aufsammlungen 
anderer Tagungsteilnehmer aus anderen Teilgebieten.

Das Rinnental der Briese wies v. a. dort, wo es etwas breiter war und sowohl 
Feuchtwaldabschnitte als auch daraus entstandene Feuchtwiesen Vorlagen, eine ab
wechslungsreiche Flora und Vegetation auf. Das spiegelte sich auch in der Fülle 
entsprechender Pilzfunde wider. Leider ließ die Länge der zurückzulegenden 
Strecke nur einen begrenzten Spielraum für intensivere Erhebungen. Besonders 
erwähnt werden soll auch die artenreiche, u. a. mit Bromus racemosus ausgestattete



Feuchtwiese am Nordufer des Dretzsees bei Grüneberg. In der Kürze der zur Ver
fügung stehenden Zeit wurden auch hier einige bemerkenswerte Pilze gefunden.

Immerhin 143 Pilzsippen bei insgesamt 197 Fundnotizen wurden registriert. 
Ihre Verteilung auf die einzelnen mykologischen Gruppen ergibt folgendes Bild: 

Falsche Mehltaupilze (16 Arten/23 Funde)
Echte Mehltaupilze (15/21)
Rostpilze (35/59)
Brandpilze i. w. S. (12/15)
Coelomycetes (3/3)
Hyphomyceten (6/7)
Ascomyceten (18/22)
Basidiomyceten (33/41)
Myxomycetes (5/6)

Nachfolgend werden, wie bisher üblich, lediglich einige weniger häufige oder 
bemerkenswerte Pilzfunde aufgelistet. Bei Bedarf kann die Gesamtliste jedoch 
beim Verfasser erfragt werden. Wenn nicht anders vermerkt, stammen die Fund
notizen vom Verfasser.

Abschließend sei allen Exkursionsteilnehmern gedankt, die am Zustande
kommen der Pilzliste mitgewirkt haben. Ein besonderer Dank gilt Prof. Walter 
Gams (CBS Utrecht) für die Inkultumahme der Taphrina-Probe aus dem Briesetal 
sowie für die Vermittlung der DNA-Analyse derselben. Gleiches gilt auch für 
Herrn Rüdiger Kaspar (Berlin) für die Trechispora byssinella-Bzstimvcmng und 
Herrn Michael Ristow (Berlin) für die Bestätigung der Prunus sero/mtf-Determi- 
nation. Darüber hinaus möchte sich der Verfasser bei den Kustoden Dr. Burghard 
Hein (Herbar B) und Dr. Tassilo Feuerer (Herbar HBG) für die Ausleihe der 
Exsikkate aus der Mycol. Marchica bedanken.
Abkürzungen
BB Berlin/Brandenburg
D Deutschland
FO Fundort(e)
Frkp Fruchtkörper

Liste ausgewählter Arten

Phytoparasitische Kleinpilze
Falsche Mehltaupilze
Peronospora calotheca Fuckel auf Galium odoratum (L.) SCOP.
3145/21 Liebenberg: Ortslage, Schlosspark, 26.06.2006.
Das Vorkommen von P. calotheca in BB ist entsprechend der Verbreitung seines Wirtes als 
vermutlich zerstreut einzuschätzen mit einem Schwerpunkt im Norden und Nordosten des



Landes, wo sich die reichsten Wildvorkommen des Wirtes befinden (vgl. Benkert et al. 
1996). Ein Teil der Fundangaben bei Magnus (1894) stammt aus diesem Gebiet. Außer auf 
Wildpflanzen wächst der Pilz auch auf in Gärten oder Parks kultiviertem Waldmeister (vgl. 
u. a. Magnus 1894, Jaap 1897). Das Vorkommen der Wirtspflanze im Liebenberger 
Schlosspark, u. a. zusammen mit Sanícula europaea, lediglich an einer Stelle des Parkes im 
Übergangsbereich zwischen den Wiesenflächen und dem anschließenden ausgedehnten 
Waldbereich lässt eine ehemalige, gezielte Ausbringung dieser Pflanzen vermuten.

Peronospora confería UNGER auf Cerastium holosteoides Fr. em. Hyl.
3145/21 Liebenberg: Ortslage, Nähe Schloss, 26.06.2006.

Peronospora lotorum H. Syd . auf Lotus pedunculatus Cav . (syn.: L. uliginosus 
SCHKUHR)

3145/13 Grüneberg: N-Ufer Dretzsee am westl. Ortseingang, 23.06.2006.
Obwohl sowohl der Wirt als auch L. corniculatus in BB weit verbreitet sind, scheint P. 
lotorum zu den eher selteneren Peronospora-Sippen zu gehören. Magnus (1894) fuiirt sie 
noch nicht auf bzw. weist den von P. Sydow ausgegebenen Beleg aus der Myc. March. Nr. 
3068 der Ramularia sphaeroidea Sacc., die vom Verf. am N-Ufer des Dretzsees ebenfalls 
mehrfach gefunden wurde, zu. Die ersten Angaben zu diesem Pilz aus BB gehen demnach 
auf Kirschstein (1899), der den Pilz von drei FO aus dem Havelland angibt, zurück. Dem 
fugt Jaap (1905, 1922) je einen weiteren aus der Putlitzer bzw. Triglitzer Umgebung bei. 
Das Fehlen von Fundangaben für Sachsen bei Klenke (1998) wie auch die wenigen Fund
angaben aus D bei B randenburger & Hagedorn (2006a) sprechen für eine relative 
Seltenheit des Pilzes. Vermutlich ist er auch leicht zu übersehen, denn am hiesigen FO 
fanden sich auf der Unterseite der weinrötlich-violetten Blattflecken der Matrix lediglich 
wenige Konidiosporangiophoren. Für Verf. war es der erste Fund dieses Pilzes.

Peronospora minor (CASP.) GäUM. auf A triplex patula L.
3145/21 Liebenberg: Ortslage, Nähe Schloss, 26.06.2006.
Am FO fanden sich mehrere befallene Pflanzen mit stark deformierten Sprossen. Obwohl 
aus BB erst wenige Fundmeldungen (8 x) zu diesem Pilz vorliegen, gehört er vermutlich nur 
zu den bisher zu wenig beachteten Sippen. Die vielen bei Brandenburger & Hagedorn 
(2006a) aufgelisteten Funde aus D sprechen dafür. Atriplex patula ist dabei der Hauptwirt. 
2004 konnte der Pilz bereits einmal während einer Botanikertagung, dort auf dem zweit 
häufigsten Wirt (A. prostrata), nachgewiesen werden (Kummer 2005).

Peronospora rorippae-islandicae GÄUM. auf Rorippa palustris (L.) BESSER 
3145/21 Liebenberg: ca. 1 km O beim OT Fichten inmitten einer Grasansaat, 26.06.2006.

Peronospora trifolii-arvensis SYD. auf Trifolium arvense L.
3144/42 Neuendorf: Gelände des „Freizeit- und Gästehauses“, 23.06.2006.
P. trifolii-arvensis weist im Gegensatz zu manch anderem Peronosporales-Vertreter ein 
breiteres Wirtsspektrum auf. Immerhin 7 Trifolium-Arten nennen Gäumann (1923) sowie 
Brandenburger & Hagedorn (2006a). Innerhalb der Gattung tritt der Pilz interessanter
weise neben der namengebenden Art nur noch an zumeist einjährigen, gelb- bis braun
blühenden Trifolium-Sippen auf. Aus D liegen Nachweise von T. arvense, T badium, T. 
campestre, T dubium und T. spadiceum vor (Brandenburger & Hagedorn 2006a). 
Hauptwirte sind T. arvense und T. dubium.

Aus BB gibt es lediglich wenige ältere Nachweise: 1. an Trifolium arvense: Schöneberger 
Kiesgrube (Magnus 1894), Lenzen beim Schützenhaus (Jaap 1899) und Triglitz (Jaap 
1922), 2. an T. campestre und T. dubium: Triglitz (Jaap 1922). Vermutlich ist P. trifolii-



arvensis zumindest im nordostdeutschen Flachland jedoch nicht so selten. Immerhin ins
gesamt sechs Nachweise in den letzten Jahren auf den beiden Hauptwirten im Potsdamer 
Raum durch den Verf. sowie mehrfache Angaben von Vorkommen auf ebendiesen bei Buhr 
(1955/56) lassen das vermuten.

Echte Mehltaupilze
Golovinomyces depressus (Wallr.) V. P. Gelyuta [syn.: Erysiphe depressa 

(Wallr.) SCHLTDL.] auf Onopordum acanthium L. (O)
3145/21 Liebenberg: ca. 1 km O beim OT Fichten, 26.06.2006.

Neoerysiphe galeopsidis (DC.) U. Braun (syn.: Erysiphe galeopsidis DC.) auf 
Galeobdolon luteum HUDS. (O)

3145/21 Liebenberg: Wald N Schlosspark u. ca. 1 km O beim OT Fichten im Erlen- 
Eschenwald, 26.06.2006.

Podosphaera aphanis (Wallr.) U. Braun & S. Takam. [syn.: Sphaerotheca 
aphanis (WALLR.) U. Braun] auf Geum rivale L. (O)

3245/44 Birkenwerder: Briesetal ca. 0,5 km O Kolonie Briese am Rande eines Erlen- 
bruchs, 25.06.2006.

P. aphanis ist eine polyphage Sippe, die auf vielen Rosaceen-Taxa vorkommt, in D aber 
auch auf verschiedenen Eucalyptus-Arten im Gewächshaus nachgewiesen ist (Braun 1995, 
Klenke 1998, Brandenburger & Hagedorn 2006b). Geum urbanum gehört zu den 
Hauptwirten, Funde auf G. rivale sind dagegen eher selten. Für Brandenburg ist das der 2. 
Nachweis auf dieser Matrix. Der Erstnachweis erfolgte durch Verf. im Botanischen Garten 
Potsdam (MTB 3544/33) am 13.05.2004.

Rostpilze
Phragmidium spec. auf Rosa pseudoscabriuscula (Keller) Henker & G. SCHUL

ZE (II)
3244/43 Fehlefanz: Weinberg, 24.06.2006, leg. R. Schwarz.
Leider fanden sich auf den Blättern der recht bemerkenswerten Matrix nur Uredien, so dass 
eine exakte Bestimmung nicht möglich war. Bisher ist nur Ph. mucronatum (Pers.) 
Schltdl. von dieser Matrix aus D bekannt (Scholler et al., unveröff).

Puccinia chrysosplenii GREV. auf Chrysosplenium alternifolium L. (III)
3245/44 Birkenwerder: Briesetal ca. 0,5 km O Kolonie Briese, 25.06.2006.
Obwohl der Wirt in Ostdeutschland noch relativ häufig angetroffen werden kann (vgl. 
Benkert et al. 1996), scheint P. chrysosplenii trotz der Einschätzung „zerstreut“ bei Braun 
(1982) in Ostdeutschland ein eher seltener Pilz zu sein. Scholler (1996) gibt lediglich 
einen Nachweis von 1866 an, Buhr (1958) vier Funde aus Mecklenburg und D ietrich 
(1998) lediglich 3 ältere Angaben aus Sachsen. Bei Klenke (1998) und Dietrich (2006) 
finden sich keine neueren Angaben aus Sachsen, während aus Sachsen-Anhalt mehrere 
Aufsammlungen von beiden einheimischen Chrysosplenium-Arten vorliegen (Jage, pers. 
Mitt). Das Fehlen der Sippe in der sehr intensiv untersuchten Triglitzer Umgebung (vgl. 
Jaap 1901, 1922) spricht ebenfalls für die relative Seltenheit des Pilzes in Ostdeutschland. In 
den höheren Lagen Süddeutschlands scheint er dagegen klimatisch bedingt (?) häufiger 
aufzutreten, listet Poeverlein (1937) doch eine Reihe von Nachweise aus Bayern auf.

Für BB scheint es erst der 3. Fund zu sein. Klebahn (1912-14) fuhrt lediglich je eine An
gabe aus dem Botanischen Garten Berlin sowie aus Buckow bei Müncheberg (Märkische



Schweiz) auf. Der jetzige Fund gelang auf einem mit Entyloma chrysosplenii befallenen 
Blatt (Mischbefall).

Puccinia coronata CORDA auf Frangula alnus MlLL. (I)
3144/42 Neuendorf: Gelände des „Freizeit- und Gästehauses“, 23.06.2006.
3145/13 Grüneberg: N-Ufer Dretzsee ca. 2 km W des Ortes, 23.06.2006.
P. coronata ist ein häufiger Rostpilz, der bei uns sowohl Frangula alnus als auch Rhamnus 
cathartica als Zwischenwirt besitzt. Die Spermogonien und Aecidien sind zumeist auf den 
Blättern ausgebildet. Bei der Aufsammlung am Dretzsee fanden sich die I-Lager dagegen 
sehr zahlreich an der Basis der Früchte, nicht jedoch auf den Blattspreiten.

Puccinia sessilis W. G. SCHNEID, auf Polygonatum odoratum (MlLL.) DRUCE (0 ,1) 
3145/21 Liebenberg: Wald N Schlosspark, 26.06.2006.
Befallene Pflanzen fanden sich mehrfach im Schlosspark. Ein Teil der Aecidien war vom 
Hyperparasiten Tuberculina persicina befallen (s. dort). In der Nähe der Polygonatum- 
Pflanzen befand sich eine Feuchtsenke mit Phalaris arundinacea, so dass ein Wirtswechsel 
dahingehend angenommen wird (Puccinia digraphidis Soppitt). Klebahn (1912-14) listet 
eine Reihe von Funden auf Polygonatum aus BB auf.

Tuberculina persicina (Ditmar) Sacc . auf Aecidien von Puccinia sessilis W. G.
SCHNEID, auf Polygonatum odoratum (MlLL.) DRUCE 

3145/21 Liebenberg: Wald N des Schlossparks, 26.06.2006.
Es ist das Verdienst der Tübinger Mykologenschule, die systematische Stellung und den 
eigentümlichen Entwicklungszyklus der Tuberculina-Sippen in weiten Teilen aufgeklärt zu 
haben (vgl. u. a. Lutz et al. 2004a, b). Danach handelt es sich um den bisher einzigen be
kannten Fall von Mycoparasitismus bzw. Pflanzenparasitismus im Entwicklungsgang eines 
Basidiomyceten. Der zu den Urediniomycetes gehörende Pilz parasitiert in seinem ana
morphen Stadium (Tuberculina spec.) auf den Aecidien verschiedener Rostpilzgattungen, 
während die Teleomorphe verschiedenen, z. T. als gefürchtete Pflanzenschädlinge auf
tretenden Helicobasidium-Sippen angehört. T. persicina in der bisherigen Umgrenzung tritt 
dabei zumeist im Entwicklungsgang von Helicobasidium purpureum (Tul.) Pat. auf, 
einzelne Stämme werden von Lutz et al. (2004b) auch dem H. longisporum Wakef. zu
geordnet. T. persicina ist in seiner sporulierenden Ausbildungsform weit verbreitet. 
Sklerotienbildung, wie bei der Liebenberger Aufsammlung, sind dagegen seltener anzu
treffen. Laubert (1936) gibt T. persicina von Polygonatum multiflorum und P. odoratum 
aus BB aus der Bredower Forst an.

Uromyces geranii (DC.) Fr . auf Geranium palustre L. (II, III)
3145/13 Grüneberg: N-Ufer Dretzsee am westl. Ortseingang, 23.06.2006.

Brandpilze s. 1.
Anthracoidea subinclusa (KÖRN.) BREF. auf Carex riparia CURTIS 
3145/43 Wensickendorf: Fließgraben wenig N des Ortes, 24.06.2006, leg. C. Bengtson.

Entyloma bellidis K. Krieg, auf Bellis perennis L.
3145/21 Liebenberg: Ortslage, Nähe Schloss, 26.06.2006.
Der erneute Nachweis des Pilzes nach gezielter Suche bestätigt die bereits im letzten Ex
kursionsbericht geäußerte Vermutung, dass der Pilz im Frühjahr vermutlich relativ regel
mäßig angetroffen werden kann (vgl. Kummer 2006). Zu achten ist in diesem Zusammen
hang auch auf Protomycopsis bellidis (Krieger) Magnus, das makroskopisch ein ähnliches 
Erscheinungsbild an den Blättern hervorruft, sich jedoch mikroskopisch durch deutlich



größere „Sporen“ (= ascogene Zelle) auszeichnet (vgl. B rand en bu rg er  1985). Nach K ir k  
et al. (2001) gehört P. bellidis systematisch innerhalb der Ascomyceten zu den Protomyceta- 
ceae (Taphrinales).

Entyloma chrysosplenii J. SCHROT, auf Chrysosplenium alternifolium L. (Abb. 1) 
3245/44 Birkenwerder: Briesetal ca. 0,5 km O Kolonie Briese, 25.06.2006.
E. chrysosplenii kommt auf beiden in D wild wachsenden Chrysosplenium -Arten vor. Zahl
reiche Nachweise des Brandpilzes liegen aus den Hauptverbreitungsgebieten von Ch. 
alternifolium  (= Hauptwirt) im Süden (Bayern, Baden-Württemberg) und Norden (Mecklen
burg-Vorpommern, Niedersachsen) Deutschlands vor, in neuerer Zeit auch aus der Um
gebung des Harzes in Sachsen-Anhalt (H aeu pler  &  Schö nfelder  1988, Sc h o lz  &  Sc h o lz  
1988, 2000, 2004, B en ker t  et al. 1996). In BB ist dagegen edaphisch und kleinldimatisch 
bedingt eine deutliche Verringerung der Vorkommen des Wirtes zu konstatieren (vgl. 
B enkert et al. 1996). Nachweise von E. chrysosplenii lagen bisher aus BB nicht vor (Erst
nachweis). Am FO fanden sich in einem zu diesem Zeitpunkt oberflächlich abgetrockneten, 
krautreichen Erlenbruch im Unterwuchs der zahlreich vorhandenen Caltha p a lustris-, Crepis 
paludosa- und Geum rivale-Pflanzen viele mit E. chrysosplenii befallene Chrysosplenium - 
Pflanzen. Die Anamorphe war nicht ausgebildet.

Entyloma fergussonii (Berk . & Broome) Plowr. auf Myosotis scorpioides (L.) L. 
3145/13 Grüneberg: N-Ufer Dretzsee am westl. Ortseingang, 23.06.2006.
3145/21 Liebenberg: Ortslage, Schlosspark, Teichrand, 26.06.2006.
Als Verf. die Niedermoorwiese am Nordufer des Dretzsees mit den reichlich vorhandenen 
M yoso tis-V üm zen  sah, inspirierte dies sofort die Suche nach dieser Entyloma-\Sippe, die 
auch schnell auf den in der Krautschicht verborgenen, unteren Stängelblättem gefunden 
wurde. Vergleichbares erlebte er am zweiten FO. Auch diese Nachsuche war sofort erfolg
reich. Wahrscheinlich ist die Art, zumindest in Brandenburg, wo sich anhand früherer Funde 
bereits der Schwerpunkt des Vorkommens des Pilzes innerhalb D abzeichnete (vgl. Sc h o lz  
&  Sc h o lz  1988), trotz der relativ wenigen aktuellen Nachweise ein bisher wohl lediglich zu 
wenig beachteter, vermutlich zerstreut vorkommender Pilz.

Abb. 1: Entylom a chrysosplenii auf Chrysosplenium  alternifolium-PAdXtem vom FO im 
Briesetal.



Entyloma ranunculi-repentis STERNON auf Ranunculus acris L.
3145/13 Grüneberg: N-Ufer Dretzsee am westl. Ortseingang, 23.06.2006.
auf Ranunculus sceleratus L.
3145/21 Liebenberg: Ortslage, Nähe Schloss, an zwei benachbarten Teichen auftretend 

26.06.2006.

Microbotryum stellariae (SOWERBY) G. Deml & OßERW. auf Myosoton aquaticum 
(L.) MOENCH

3145/21 Liebenberg: Wald N Schlosspark, 26.06.2006, leg. M. Ristow.

Urocystis ranunculi (Lib.) MOESZ auf Ranunculus repens L.
3145/13 Grüneberg: N-Ufer Dretzsee am westl. Ortseingang, 23.06.2006.
Ein in D weit verbreiteter Pilz mit R. repens als Hauptwirt (vgl. Scholz & Scholz 1988). 
Im Gegensatz dazu stehen die wenigen Nachweise des Brandpilzes aus BB in den letzten 25 
Jahren, während er für Sachsen von Klenke (1998) als verbreitet vorkommend angegeben 
wird. Für Verf. war es der erste Fund in BB.

Hyphomycetes
Ramularia inaequale (PREUSS) U. BRAUN auf Hypochaeris radicata L.
3245/44 Birkenwerder: Briesetal ca. 1 km O Kolonie Briese, 25.06.2006.

Ramularia lamii FUCKEL auf Leonurus cardiaca L.
3145/21 Liebenberg: ca. 1 km O beim OT Fichten, 26.06.2006.
Ramularia lamii besiedelt zahlreiche Lamiaceen. Auf L. cardiaca ist er aus vielen Ländern 
Europas, dem Kaukasus und aus Sibirien bekannt (Braun 1998). Verf. besitzt bisher 3 
Aufsammlungen von dieser Matrix aus BB, stets nach gezielter Suche gefunden. Ein Befall 
auf L. villosus D esf. ex D'Urv., der im Potsdamer Raum bereits an vielen Stellen auftritt, ist 
durch den Verf. bisher nicht beobachtet worden.

Coelomycetes
Septoriapetroselini (LlB.) Desm . auf Petroselinum crispum (MlLL.) A. W. Hill 
3145/21 Liebenberg: Ortslage, Nähe Schloss, 26.06.2006.

Septoria ribis (LlB.) DESM. auf Ribes alpinum L.
3245/44 Birkenwerder: Briesetal wenig O Kolonie Briese, 25.06.2006.

Myxomycètes

Diachea leucopodia (Bull.) Rostaf.
3245/44 Birkenwerder: Briesetal ca. 0,5 km O Kolonie Briese, auf Chrysosplenium 

alternifolium-Blatt, 25.06.2006.

Fuligo séptica (L.) F. H. WiGG. var. rufa (Pers.) R. E. Fries
3144/42 Neuendorf: Gelände des „Freizeit- und Gästehauses“, auf Laubholz-Stubben, 

23.06.2006.



Macromyceten

A scom ycetes

Ceratostomella rostrata (Tode: Fr.) Sacc. [= Wegelina grumsiniana (W. 
Kirschst.) V. Kumm., T. Richter & J. Schwik nom. inval.] auf altem 
Frkp von Fomes fomentarius (L.) J. J. KlCKX an liegendem Betula-Stamm 
am Rande eines Erlen-Bruchs

3145/13 Grüneberg: N-Ufer Dretzsee ca. 1 km W des Ortes, 23.06.2006.
Die zielgerichtete Nachsuche am Nordufer des Dretzsees führte beim 3. Versuch zum 
Erfolg. Dies bestätigt die bereits im letztjährigen Exkursionsbericht (Kummer 2006) ge
äußerte Vermutung, dass es sich hierbei um einen nicht seltenen Pilz handelt.

Von Reblova (2006) werden Wegelina polyporina M. E. Barr und Ceratostoma 
grumsinianum W. Kirschst. als Synonyme der C. rostrata betrachtet, so dass W. 
grumsiniana ebenso zu betrachten ist. Auffällig ist, dass lediglich zwei der sieben von 
Reblova untersuchten Proben von morschem Laubholz stammen, die anderen von F. 
fomentarius-Basidiomata. Unsere Aufsammlungen stammen jedoch stets von älteren, ab
gestorbenen, in Zersetzung begriffenen Fomes-Frkp an Betula-Stämmen bzw. einmal an 
einem Ainus-Baum (vgl. Kummer et al. 2005). Die anderen Teile der Stämme wiesen keine 
Ceratostomella-?erithecien auf. Lediglich bei einer Aufsammlung vom 29.04.2007 bei Götz 
(MTB 3542/3) konnten auch zahlreiche Ceratostomella-Ascocarpien auf Betula-Holz nach
gewiesen werden. Das betreffende, recht morsche, ca. 2 m lange Stammstück lag auf dem 
Boden. An ihm wuchsen mehrere Fomes-Frkp. Zwischen zwei ca. 1/2 m entfernten älteren 
Basidiocarpien existierte auf der Unterseite des Stammstücks unter der Betula-Rinde eine 
flache, langgestreckte Höhlung (ca. 2-3 cm tief und ca. 5 cm breit), die den 2. Fomes-Frkp 
nicht ganz erreichte. Auf der Unterseite der mit der Höhlung verbundenen Basidiocarpie 
fanden sich zahlreiche Ceratostomella-Perithecien, auf der Unterseite der anderen am 
Stammstück befindlichen Fomes-Frkp jedoch nicht. Dafür kamen in der Höhlung auf dem 
sehr morschen Holz bzw. im Bereich der Borkenrisse stets +/- nesterartig mehrere 
Cerafosfome//tf-Ascocarpien-Anhäuftmgen vor, sonst war der Stamm frei von diesen. 
Aufgrund der bisherigen Beobachtungen drängt sich der Verdacht auf, dass es einen Zu
sammenhang zwischen dem Vorkommen von Fomes fomentarius und C. rostrata gibt. 
Vermutlich handelt es sich um einen ftmgicolen Pilz, der an der Zersetzung der Fomes- 
Mycelien bzw. -Basidiocarpien beteiligt ist. Dies würde auch das z. T. massive Auftreten des 
Pilzes auf der Unterseite der älteren Fomes-Frkp erklären, während er sonst an den Stämmen 
nicht zu finden war. Da F. fomentarius eine Vielzahl an Laubhölzem besiedelt, ließen sich 
dadurch auch die Vorkommen auf morschem Laubholz, wie von Reblova (2006) an
gegeben, erklären. Völlig ausgeschlossen ist jedoch nicht, dass es sich um eine lignicole 
Sippe handelt, die sekundär die Fom&s-Konsolen als „große Offenstelle“ in der Borke der 
Betula-Stämme für die Ausbildung der gesellig auftretenden Perithecien nutzt. Nur hätten 
sich dann an kleineren Borkenrissen der Betula-Stämme, bei denen C. rostrata auf Fomes- 
Frkp vorkam, des Öfteren Perithecien zeigen müssen, was mit Ausnahme des hier ge
schilderten Falls bisher nicht beobachtet wurde.

Diatrype bullata (Hoffm.) Fr. auf Salix cinerea L.
3145/21 Liebenberg: Wald N Schlosspark, 26.06.2006.
3145/34 Nassenheide: Sandgrube in der "Waldsiedlung" SO des Ortes, 25.06.2006. 
auf Salix x multinervis DÖLL
3145/34 Nassenheide: Sandgrube in der "Waldsiedlung" SO des Ortes, 25.06.2006.



Taphrina betulae (FUCKEL) JOHANSON auf Betula pendula ROTH
3145/34 Nassenheide: Sandgrube in der "Waldsiedlung" SO des Ortes, 25.06.2006.

Taphrina cf. confusa (G. F. Atk.) GlESENH. auf Prunus serótina EHRH. (Abb. 2) 
3245/44 Birkenwerder: Briesetal wenig O Kolonie Briese, 25.06.2006.
P runus-Sippen werden von mehreren Taphrina-Arten  befallen, die zumeist Kräuselungen an 
den Blättern oder ein Auftreiben der Früchte, die sogenannten Narrentaschen, verursachen. 
Das Wirtsspektrum der Taphrina-Sippen ist zumeist sehr eng. Am bekanntesten ist sicher
lich T. deform ans (Berk.) Tul. auf P. pérsica  (L.) BATSCH.

Aus der Sektion Padus kommen in unserer Flora die heimische P. padus  L. und die beiden 
nordamerikanischen Sippen P. serótina  und P. virginiana  L. vor. Nach Mix (1949) besitzt 
jede dieser P runus-A rten  ihre spezifische Taphrina-Sippe: T. p a d i (Ja c z .) M ix  auf P. padus, 
T. confusa  auf P. alabam ensis C. M o h r , P. virginiana , P. virginiana  var. dem issa  (Nun.) 
T orr , und P. virginiana  var. m elanocarpa  (A. N els .) Sa r g . bzw. T. fa r lo w ii Sa d e b . auf P. 
serótina. Far r  et al. (1995) geben von letztgenannter Taphrina-Sippe auch Nachweise aus 
den USA auf P. caroliniana  (M il l .) A it ó n , P. laurocerasus L. und P. pu m ila  L. an. K iy u n a  
et al. (2005) vermelden T. fa r lo w ii außerdem von P. ssiori F. Sc h m id t  aus Japan an. Alle 
drei genannten Taphrina-Sippen sind nah verwandt und von anderen P runus-Arten  be
siedelnden Taphrina-Sippen mittels DNA-Sequenzierung trennbar (R odrigues  &  Fonseca 
2003, K iy u n a  et al. 2005). Nach K r a m e r  (1987) unterscheiden sich die leicht kultivierbaren 
Anamorphen der T. fa r lo w ii und T. confusa  auch hinsichtlich ihrer enzymatischen Fähigkeit 
im Aufschluss unterschiedlicher Nährmedien.

Die DNA-analytischen Untersuchungen (LSU und ITS) der Briesetal-Probe am CBS in 
Utrecht ergaben eine 100 %ige Übereinstimmung mit T. confusa  (G a m s , in litt.). Bei der

Abb. 2: Der Taphrina-Beid\\ auf den Prunus serotina-Blättern vom FO im Briesetal ver
ursachte partielle Blattkräuselungen.



Matrix handelt es sich jedoch zweifelsfrei um P. serotina. Mikroskopisch ist eine 
Differenzierung der beiden Taphrina-Sippen aufgrund großer Merkmalsüberschneidungen, 
die sich auch in der Probe aus dem Briesetal zeigten, nicht möglich.

Da zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine exakte Klärung der bestehenden Widersprüche, 
die verschiedene Interpretationsmöglichkeiten denkbar erscheinen lassen, möglich ist, ist die 
exakte Artansprache nicht ganz sicher.

Sowohl T. confusa als auch T. farlowii, sofern sie denn zwei selbstständige Arten dar
stellen, sind nach den Kenntnissen des Verf. bisher aus Europa nicht belegt. Die Angabe zu 
T. farlowii aus dem Charlottenburger Schlossgarten in Berlin (Mycoth. Marchica 3459, leg. 
P. Sydow) (vgl. Magnus 1895, Mix 1949) beruht auf einer Verwechslung der Matrix mit P. 
padus, die anhand der Früchte der im Herbar B und HBG hinterlegten Exsikkate eindeutig 
identifiziert werden konnte.

Taphrina sadebeckii JOHANSON auf Ainus glutinosa (L.) Gaertn.
3145/13 Grüneberg: N-Ufer Dretzsee am westl. Ortseingang, 23.06.2006.
3145/21 Liebenberg: ca. 1 km O beim OT Fichten, 26.06.2006.
3245/44 Birkenwerder: Briesetal ca. 0,5 km O Kolonie Briese, 25.06.2006.

Taphrina tosquinetii (WESTEND.) MAGNUS auf Ainus glutinosa (L.) GAERTN. 
3145/13 Grüneberg: N-Ufer Dretzsee am westl. Ortseingang, 23.06.2006.
Auf Blättern von A. glutinosa findet sich neben T. sadebeckii auch T. tosquinetii. Erstere ruft 
kleinere, blasenartige, je nach Befallsstärke +/- dicht stehende Deformationen an den 
Blättern hervor, während die letztgenannte Sippe großflächigere, beulenartige Deformatio
nen („leaf curl“) verursacht. Nach den Beobachtungen des Verf. scheint T. tosquinetii in 
Brandenburg seltener als T. sadebeckii zu sein. Lediglich vier Funde der einen Sippe stehen 
viele Notizen bezüglich der anderen Spezies gegenüber. Anzumerken ist hierzu jedoch, dass 
eine Differenzierung besonders bei kräftigem Befall mit T. sadebeckii nicht immer einfach 
ist. Während die meisten T. sadebeckii-Aufsammlungen von Maitriebsblättem der Zweige 
älterer Bäume stammen, fanden sich die von T. tosquinetii befallenen Blätter an den neuen 
Jahrestrieben (Schösslingen) von Jungbäumen. So auch am Nordufer des Dretzsees. 
Magnus (1895) listet von beiden Taphrina-Arten zahlreiche Funde aus BB auf. Jaap (1897: 
74) bezeichnet das Vorkommen von T sadebeckii im Triglitzer Raum als „ganz gemein“, 
während er T. tosquinetii im Vergleich dazu als etwas weniger oft auftretend („sehr häufig“) 
angibt. Nach Mix (1949) und Bacigälovä (1994) ist T. tosquinetii weit verbreitet in Polen, 
Zentral- und Nordeuropa, Bulgarien und Georgien.

Basidiomycetes
Lactarius omphaliformis ROMAGN.
3245/44 Birkenwerder: Briesetal ca. 0,5 km O Kolonie Briese, Alnus-B\At im nassen 

Erlenbruch, 25.06.2006.

Laeticorticium roseum (PERS.) DONK
3145/34 Nassenheide: Sandgrube in der "Waldsiedlung" SO des Ortes, auf noch an

sitzendem, abgestorbenem Salix cinerea-Ast, 25.06.2006.

Lentinus tigrinus (BULL.) Fr .
3144/42 Neuendorf: Ortslage, auf Laubholz-Stubben (Quercusl), 23.06.2006.

Phellinus pini (BROT.) BONDARTSEV & SINGER
3245/44 Birkenwerder: Briesetal ca. 0,5 km O Kolonie Briese, an lebendem Pinus 

sylvestris-Stamm, 25.06.2006, leg. A. Beck.



Royoporus badius (PERS.) A. B. D e [syn.: Polyporus badius (PERS.) Schwein.] 
3145/21 Liebenberg: ca. 2 km O beim OT Fichten, entwässertes Fraxinetum, an Laubholz- 

Stubben, 26.06.2006.

Polyporus varius (PERS.) Fr .
3145/21 Liebenberg: Wald N Schlosspark, an liegendem Acer-Stamm im anlehmigen 

Buchenwald, 26.06.2006.

Thelephora caryophyllea (SCHAEFF.) PERS.
3144/42 Neuendorf: Gelände des „Freizeit- und Gästehauses“, unter Pseudotsuga menzisii 

und Chaenomeles japónica am Wegrand, 23.06.2006.

Trechispora byssinella (BOURD.) L iberta
3145/21 Liebenberg: Wald N Schlosspark, auf der Unterseite eines stark zersetzten Fomes 

fomentarius-Frkp nahe dem Erdboden, 26.06.2006, rev. R. Kasper.
T. byssinella ist nahe verwandt mit T. cohaerens (SCHWEIN.) JÜLICH & Stalpers, T. conflnis 
(Bourdot & Galzin) Liberta und T. amianthina (Bourdot & Galzin) Liberta (vgl. 
Liberta 1973, Hjortstam et al. 1988, Dämmrich 2003). Die Differenzen zwischen den 
Sippen sind minimal und beziehen sich auf geringe Unterschiede bezüglich der Sporenmaße 
und -form, der Basidienlänge und Formunterschiede der an den Hyphen ansitzenden 
Kristalle. Das ist evtl, auch die Ursache für die geringe Anzahl an Fundmeldungen aus D. 
Krieglsteiner (1991) weist lediglich einen MTB-Eintrag für die alten Bundesländer aus. 
Für Brandenburg ist es der Erstnachweis.

Nach Hjortstam & Larsson (1995) ist der Pilz bekannt aus Frankreich, Argentinien, 
Chile und Venezuela; Wakefield (1952) gibt den Pilz unter Corticium byssinellum Bourd. 
aus Großbritannien und Nordirland an.
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